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gßägenfahrzeuge ; oon ben ^racht» unb Supulroagen ber
guben berichtet bie SBibet roteberholt, leiber ohne uni
eine genauere Betreibung ju geben,

g Sludj bie ©riechen biirften ifjre Kenntniffe bel SBagen»
bauel aul bent Sattbe ber Pharaonen geholt haben, roo=

rauf bie roeitgeijenbe Ubereinftimmung ber ägpptifchen
mit ben gtiedEjifrfjen SBagenfahrzeugen hinroeift, roenn frei»
lid) audi) bie ©riechen felbft bie' ©rfinbung bei SBagenl
bin ©öttern zufdjrieben unb in bem gelben Strochiüol
benjentgen oeretjrten, ber el juerft gewagt îjatte, tßferbe
übr ben SBagen ju fpannen. ®ie ©riechen oerooflfomm»
neten ben SBagen weiter. @o junäctjft ben Krlegltpagen,
ein ganz ober teilroeife aul SEetaü (@rz) bergeftefltel unb
trie aEel Krieglgerät ber ©rieben, roenigftenl ber îrlege»
rifcfien gührer, mit 33ilberfdE)mud unb fonftigem 3ierrat
reich oerfehenel Kcieglfahrzeug, bas uni aul ben mehr»
fachen eingeîjenben Betreibungen, bie ßorner oon ihnen
gibt, jiemliil genau beïannt ift. Sic|t feber Krieger
fämpfte ju SBagen, oielmehr mar biefer nur ein Bor»
redit ber oorneßmeren gührer. Bon einem feurigen ßroei
ober Biergefpann gebogen, trug ber Krleglroagen ben
Mmpfenben ßetben in rafenbem Saufe in bie Steigen
ber geinbe, tiefe Süden in biefe reifjenb, ®ob unb 33er»

berben mit fid) bringenb. Um bie mörberifcfye SBirtung
ber Krleglroagen zu ergoßen, mürben roof)l auch an ben
Säbern ober bem SBagenfaften grofje ©idjeln angebracht,
bie gleichfam in bie geinbe i)meinmä£)ten unb imftanbe
roaren, furchtbare Berroüftungen anzurichten ; befonbers
bei ben ^erfern mar biefe 2lrt bel Krieglroagenl im
©ebraud), bei ben ©riechen weniger. ®em lämpfenben
gelben, ber oon bem SBagen aul feine Sanje mit ©icher»
heit tleuberte ober ben $ßfeil oom Sogen fc^oß, ftanb
ein anberer Krieger zur Seite, beffen Stufgabe el mar,
bie ißferbe ju zügeln unb ben SBagen zu lenfen. gn biefer
punition entfprachen bie Krieglroagen ganz ber Bebeu»

tung ber KaoaEerie im mobernen ßeerelroefen, ba bie

Kunft bei Seitenl in jener $eit erft wenig entwickelt
mar unb zu friegerifdien ßmedeo überhaupt nicht in Sin»

roenbung ïam. gn griebenlzeiten traten bie Krieglroagen
nur noc| bei ©elegenïjeit fefilicher Beranftaltungen, be=

fonberl bei triegerifrfjen geftfpieten, in Slftion. SBar boch
bal SBagenrennen eine ßauptnummer im Programm ber
oIpmpifc|en ©ptele, ebenfo mie el Qahrhunberte fpäter
aui| unter ben zirzenftfdjen ©pieten ber Börner an erfter
©teile ftanb. ©ich fonft im SBagen fahren zu laffen, galt
bei ben ©riechen als ein 3^icE)eti oon §od)mut unb
$rot)erei; nur bie SSitglieber bei ßerrfcherhaufel ober
anbere hodjgefteEte Serfönlichkeiten tonnten aï§3ei<f)ert ihrer
SBürbe auch tut grieben unbeanftanbet SBagen unb ißferb
gebrauchen. ®en grauen ooEenbl mar bal SBagenfahren,
roenn auch uicht nach bem ©efet), fo bod) ber Sitte nad),
gänzlich unterfagt; man fehlen bal SBagenfahren ber
grauen — ähnlich wie bei uni anfänglich bal Sab»
fahren ber ®amen — all ein Reichen unliebfamer ©manzi»
pation aufzufaffen, bie ïein ehrbarer gamitienoater bei
ben weiblichen Singehörigen feinel £>aufe! litt. Son ber
Slnroenbung bei SBagenl all ißerfonenbeförbermtgl» ober
Sieifemittel mar bei ben ©riechen ebenforoenig roie bet
ben Sgpptern etroal bekannt. ®al noch oöÜig unent»
midelte Seife» unb Serfehrlmefen machte eine foldje Ser»
roenbung bei SBagenl auch fo gut roie ganz überflüffig, unb
bie außerhalb ber ©täbte gänzlich ungepflegten unb un»
fahrbaren SBege trugen bal ihrige bazu bet, ben ©ebanten,
ben SBagen all Seifefahrzeug zu oermenben, überhaupt
rieht auffo muten zu laffen. dagegen roaren Saftfuhr»
roerfe tn aulgiebigem ©ebrauch auch bei ben ©riechen
"orhanben, unb ber Slnberwagen ift auch bei ihnen bal
tupifche Seförberunglmittel für Transport» unb SBirt
fhuftlzmecEe. ©benfo fungierten bei ihnen bie Dchfen»
®ogen tn berfelben SCßeife roie bei ben Sgpptern all

©leilfahrzeuge. Sereitl in ben älteften ©pochen ber
@ried)enzeit roaren bie zu ben Stempeln füljrenben ©trafjen,
auf benen bie mit ©ötterbilbern, Saubroetï, Dpfergerät»
fchaften unb anberen ©egenftänben bei religiöfen Suit
hod) belabenen Dpferfuhrroerïe zur heiligen ©tätte zogen,
mit ©teingeleifen tn ©efialt fehr forgfältig aulgeführter,
etroa zwei ginger breiter, tief tn ben gelfen eingehauener
Sabfurdjen oerfehen, in benen bie Dchfenroagen ficher
unb leicht bahlnroüten. ®ie ^ßriefter, beren Pflege unb
Obhut bie Stempelftrafeen unterftanben, hielten auf eine
überaE gleichmäßige Durchführung ber Spurweite, bie,
roie fich an aufgefunbenen Überreften biefer Sahnen nach»
roeifen läßt, etroa 1,60 Steter betrug. ®ie Bahnanlagen
ber ©riechen roaren tedjnifdh bereitl erheblich ooEtom»
mener aulgeführt all bie ber Sgppter ; ihr roefentlichfter
gortfdhritt beftanb barin, bafs fie mit Slulroeichgeleifen
oerfehen roaren, mal barauf fdE)Iießen läßt, baff auf ihnen
bereitl ein oiel regerer Stranlportoerfehr all auf ben
ägpptifdjen Bahnen herrfchte. Sludj anbere Bölfer îannten
unb oerroanbten um biefe 3eit ©leilbahnen in ähnlicher
Slulführung, fo bie ^orinther, bie um bal 3®h^ tOO
o. ©hr. ein für bie bamalige $eit ganz gro^artigel Bahn»
werf anlegten, nämlich eine bie gefamte ifthmifdje Sanb»

enge burc|querenbe ©purbahn, auf ber fie auf SoE»
gefteEen ©Chiffe oom faronifdien zum torinthifchen Steer»
bufen beförderten. SBie^man .fleht, gaben fC^on bie Sitten

bal Betfpiel, bafj" bie"@ntroidelung bel^SBagenbauel auch
eine folche bel SBegebauellzur Sotroenbigfeit maCht, ein
Beifpiel, an bal heute,froo^ber tnoberne Slutomobililmul
noch immer auf eine feinen Bebürfniffen entfpredjenbe Seuge»
ftaltung bei SBegebauel harrt, roohl erinnert werben fann.

(gortfehung folgt).

OolkswirttAatt.
®al ©ibgett. Slrbeitlamt in Bern roiE etne Ber»

ftänbigung für eine einheitliche ©runblage zu einem

Sebenlïoften»3fubej oerfudjen unb läbt bie ftatiftifchen
Sïmter, foroie bie tntereffterten Sanbeloerbänbe ber Slrbeit»

geber unb Slrbeitnehmer zu einer Konferenz auf ben
18. September nach Bern ein. ©I foE aud) barüber be=

raten werben, roie ber $nbe£ ber Sebenlhaltungltoften
bei Bunbelperfonall für 1924 feftzufeßen fei.

©efe^liche Segelttng ber Slrbeitloermittlung. ®al
eibgen. Slrbeitlamt hat umfangreiche Borarbeiten zur ge»

fetjlichen Segelung ber Slrbeitloermittlung burChgeführt.
©in ©ntrourf einel Bunbelgefetjel über bie Segelung
ber Slrbeitloermittlung ift bem eibgen. Slrbeitlamt oom
Berbanb fChroeizer. Slrbeitlämter eingereicht roorben. ®ie=

fer ©ntrourf wirb an ber orbentlichen gahreloerfamm»
iung btefel Betbanbel, bie am 22. September tn 3«g
ftattfinben wirb, befprochen werben. Sin ber Konferenz
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Wagenfahrzeuge; von den Pracht- und Luxuswagen der
Juden berichtet die Bibel wiederholt, leider ohne uns
àe genauere Beschreibung zu geben.

K Auch die Griechen dürsten ihre Kenntnisse des Wagen-
baues aus dem Lande der Pharaonen geholt haben, wo-
rauf die weitgehende Übereinstimmung der ägyptischen
mit den griechischen Wagenfahrzeugen hinweist, wenn frei-
lich auch die Griechen selbst die' Erfindung des Wagens
den Göttern zuschrieben und in dem Helden Trochillos
denjenigen verehrten, der es zuerst gewagt hatte, Pferde
odr den Wagen zu spannen. Die Griechen veroollkomm-
neten den Wagen weiter. So zunächst den Kriegswagen,
à ganz oder teilweise aus Metall (Erz) hergestelltes und
wie alles Kriegsgerät der Griechen, wenigstens der kriege-
rischen Führer, mit Bilderschmuck und sonstigem Zierrat
reich versehenes Kriegsfahrzeug, das uns aus den mehr-
fachen eingehenden Beschreibungen, die Homer von ihnen
gibt, ziemlich genau bekannt ist. Nicht jeder Krieger
kämpfte zu Wagen, vielmehr war dieser nur ein Vor-
recht der vornehmeren Führer. Von einem feurigen Zwei
oder Viergespann gezogen, trug der Kriegswagen den
kämpfenden Helden in rasendem Laufe in die Reihen
der Feinde, tiefe Lücken in diese reißend, Tod und Ver-
derben mit sich bringend. Um die mörderische Wirkung
der Kriegswagen zu erhöhen, wurden wohl auch an den
Rädern oder dem Wagenkasten große Sicheln angebracht,
die gleichsam in die Feinde hineinmähten und imstande
waren, furchtbare Verwüstungen anzurichten; besonders
bei den Persern war diese Art des Kriegswagens im
Gebrauch, bei den Griechen weniger. Dem kämpfenden
Helden, der von dem Wagen aus seine Lanze mit Sicher-
heit schleuderte oder den Pfeil vom Bogen schoß, stand
ein anderer Krieger zur Seite, dessen Aufgabe es war,
die Pferde zu zügeln und den Wagen zu lenken. In dieser
Funktion entsprachen die Kriegswagen ganz der Bed eu-

tung der Kavallerie im modernen Heereswesen, da die

Kunst des Reitens in jener Zeit erst wenig entwickelt
war und zu kriegerischen Zwecken überhaupt nicht in An-
Wendung kam. In Friedenszeiten traten die Kriegswagen
nur noch bei Gelegenheit festlicher Veranstaltungen, be-

sonders bei kriegerischen Festspielen, in Aktion. War doch
das Wagenrennen eine Hauptnummer im Programm der
olympischen Spiele, ebenso wie es Jahrhunderte später
auch unter den zirzensischen Spielen der Römer an erster
Stelle stand. Sich sonst im Wagen fahren zu lassen, galt
bei den Griechen als ein Zeichen von Hochmut und
Protzerei; nur die Mitglieder des Herrscherhauses oder
andere hochgestellte Persönlichkeiten konnten alsZeichen ihrer
Würde auch im Frieden unbeanstandet Wagen und Pferd
gebrauchen. Den Frauen vollends war das Wagenfahren,
wenn auch nicht nach dem Gesetz, so doch der Sitte nach,
gänzlich untersagt; man schien das Wagenfahren der
Frauen — ähnlich wie bei uns anfänglich das Rad-
fahren der Damen — als ein Zeichen unliebsamer Emanzi-
pation aufzufassen, die kein ehrbarer Familienvater bei
den weiblichen Angehörigen seines Hauses litt. Von der
Anwendung des Wagens als Personenbeförderungs- oder
Reisemittel war bei den Griechen ebensowenig wie bei
den Ägyptern etwas bekannt. Das noch völlig unent-
wickelte Reise- und Verkehrswesen machte eine solche Ver-
Wendung des Wagens auch so gut wie ganz überflüssig, und
die außerhalb der Städte gänzlich ungepflegten und un-
fahrbaren Wege trugen das ihrige dazu bei, den Gedanken,
den Wagen als Reisefahrzeug zu verwenden, überhaupt
nicht aufkommen zu lassen. Dagegen waren Lastfuhr-
werke in ausgiebigem Gebrauch auch bei den Griechen
vorhanden, und der Rinderwagen ist auch bei ihnen das
typische Beförderungsmittel für Transport- und Wirt
fchastszwecke. Ebenso fungierten bei ihnen die Ochsen-
wagen in derselben Weise wie bei den Ägyptern als

Gleisfahrzeuge. Bereits in den ältesten Epochen der
Griechenzeit waren die zu den Tempeln führenden Straßen,
auf denen die mit Götterbildern, Laubwerk, Opfergerät-
schaften und anderen Gegenständen des religiösen Kult
hoch beladenen Opferfuhrwerke zur heiligen Stätte zogen,
mit Steingeleisen in Gestalt sehr sorgfältig ausgeführter,
etwa zwei Finger breiter, tief in den Felsen eingehauener
Radfurchen versehen, in denen die Ochsenwagen sicher
und leicht dahinrollten. Die Priester, deren Pflege und
Obhut die Tempelstraßen unterstanden, hielten auf eine
überall gleichmäßige Durchführung der Spurweite, die,
wie sich an aufgefundenen Überresten dieser Bahnen nach-
weisen läßt, etwa 1,60 Meter betrug. Die Bahnanlagen
der Griechen waren technisch bereits erheblich vollkom-
mener ausgeführt als die der Ägypter; ihr wesentlichster
Fortschritt bestand darin, daß sie mit Ausweichgeleisen
versehen waren, was darauf schließen läßt, daß auf ihnen
bereits ein viel regerer Transportverkehr als auf den
ägyptischen Bahnen herrschte. Auch andere Völker kannten
und verwandten um diese Zeit Gleisbahnen in ähnlicher
Ausführung, so die Korinther, die um das Jahr 700
v. Chr. ein für die damalige Zeit ganz großartiges Bahn-
werk anlegten, nämlich eine die gesamte isthmische Land-
enge durchquerende Spurbahn, auf der sie auf Roll-
gestellen Schiffe vom saronischen zum korinthischen Meer-
busen beförderten. Wichman .sieht, gaben schon die Alten

das Beispiel, daß' die'Entwickelung des.Wagenbaues auch
eine solche des Wegebaues (zur Notwendigkeit macht, ein
Beispiel, an das heute,ffwo^der moderne Automobilismus
noch immer auf eine seinen Bedürfnissen entsprechende Neuge-
staltung des Wegebaues harrt, wohl erinnert werden kann.

(Fortsetzung folgt).

voittwlrttchiiki.
Das Eidge». Arbeitsamt i« Bern will eine Ver-

ständigung für eine einheitliche Grundlage zu einem
Leb en sko sten-Jndex versuchen und lädt die statistischen
Ämter, sowie die interessierten Landesverbände der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer zu einer Konferenz auf den
18. September nach Bern ein. Es soll auch darüber be-

raten werden, wie der Index der Lebenshaltungskosten
des Bundespersonals für 1924 festzusetzen sei.

Gesetzliche Regelung der Arbeitsvermittlung. Das
eidgen. Arbeitsamt hat umfangreiche Vorarbeiten zur ge-
schlichen Regelung der Arbeitsvermittlung durchgeführt.
Ein Entwurf eines Bundesgesetzes über die Regelung
der Arbeitsvermittlung ist dem eidgen. Arbeitsamt vom
Verband schweizer. Arbeitsämter eingereicht worden. Die-
ser Entwurf wird an der ordentlichen Jahresversamm-
lung dieses Verbandes, die am 22. September in Zug
stattfinden wird, besprochen werden. An der Konferenz
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roerben fämtlidje Sorfteher ber fantonaten 2tr&eitënoc£)=
roeilämter teilnehmen, foroie auch bte Setter ber ©e=

meinbearbeitlämter, bie bem Serbanb angehören.

Oemtiriea«.
f ©idbmetfter Qafob ®ti*5ler»2Bafer in SÖinter»

tljur ftarb am 30. Auguft im Sitter bon 86 Satiren.

f §einrtd) ©tiefenljofer, Qugenieur in SBäöenl»
mit ift am 2. (September nacf) langem fcïjroerem Seiben
im 55. Alterljahr geftorben. @r mar Teilhaber unb tect)=

nifdtjer Seiter ber Sauunternehmung Saumann unb
Stiefenhofer in SBäbenlroil.

f granj §>elölfng, ©chreiuerrndfier in iRapperl»
mil, ftarb am 2. September im 52. Alterljahre.

f 2)ü«petfermeifter Sfafpat SBeber=@erma»n in
SifdfjoflSell ftarb am 27. Auguft im Alter non 82
Sauren.

SCBettbewerö für ®red)ôlerarï>etteit, (SDUtget.) Am
28. Auguft trat im ©eroerbemufeum Safe! unter
bem Sorfth bel ®ireftorl ®r. ^ien jte bal ißreil»
geriet über ®rech§terarbeiten unb ©ntroürfe p folgen
pfammen, ber oon biefem Seranftattet mürbe, um bem in
letter Seit etroal jurücfgegangen en ©emetbe Qmpulfe unb
©rroerblquetten p oerfdjaffen. ©I roaren 36 Senbungen
mit 116 aulgeführten Arbeiten unb 113 ©ntroürfen ein»

getroffen. ®a§ ©rgebnil fann all recht erfreulich be=

geidtjnet roerben unb el ftetjt p erroarten, baj3 el biefem
£>anbroer! bie erroünfctjte Selebuug bringen mirb. ©I
mürben 16 Senbungen mit greifen aulgejeic^net, 11 ein»

gelne Arbeiten erhielten megen befonberer Sotpge ïlei»
nere grämten. ®te prämierten Arbeiten roerben einer

©anberaulftellung „®ie Sredjllerei" einoer»

leibt, bie im DU ob er in Safet ftattfinben unb naci)»

tier in ben übrigen fdhroeijerifdhen ©eroerbemufeen gezeigt
roerben foil. ©I rourben fotgenbe greife erteilt:

©in erfter ißreil oon gr. 250.— an fperrn @. Äup=

per in Safet roegen ber Sielfeitigfett ber in feinen @nt=

roürfen enthaltenen Anregungen
®rei jroeite tßretfe oon je Qr. 200.— an bie Herren

Aleçanber SBepmuth, 2Bintert|ur; SSBittjetm Sc|roet5=

mann,Silbhauer,50ttnufio=Socarno; ArminSîunge, ©tarus.
Sed)l britte greife oon je Qr. 100.— an bie $er=

ren £>an! Staub, ©otb[cf)mib pfammen mit @. Sorg,
®rechltermeifter in Süttch ; Q. Salgo, Qan Schutter &
A. Ferrari, Sönigen ; S- ©auchat, ©raphiter, Sürid) ;

@. Nobler, Qnnenarchiteüt unb Qolj. Säger, ®redhlter=
meifter, 3äricf) ; Dito Äienjle, Safet; ©mit SSanner,
jun., Sdfjaffhaufen.

Sect)! oierte greife oon je gr. 50.— an bie Herren
Qrih ßienholj, Silbhauer, ®tetifon; S. Stutlfaja, So»

carno; ©ugen Seh, ©chaffhaufen ; Quite SRafarep, Safet;
Dtto SJtütter, Kunftgeroerbter, Safet; SBatter ©piejj unb

Anbreal Sa fftoche, Ardfjitetten, Safet.
SSeiter rourbe befdhloffen, aul Senbungen, bie atl

©anjel feine greife erhielten, mit Prämien oon je 25

gtanfen 11 einzelne Arbeiten aulpjeidhnen, bie beforo
bere Sorjüge aufroeifen. ®amit rourben fotgenbe ©in»

fenber bebadht: ®ie Herren D. Sftetfjner, 3ûric^ 3;
Startin Setler, SGBeinfetben; 3ß. Sürfle & @o., Safet;
©uftaoe A. ^uffdhmib, ©enf; Albert ©Iber, Safet; SB.

Sienjte, Qüridh pfammen mit Qräutein Qrrna Socan,

Safet; ©uftao Sftupp, St. ©alten pfammen mit Qaîob
Qnbermauer, Sernedt; Heinrich Appenjelter pfammen
mit ©enoffenfctjaft für SÜöbeloermitttung, Qüridh ; $an§
©rieber, ©iffad); ©ottlieb Qridt, Dbfetben pfammen mit
SÜobert gridf, ®adhelfen=3)tettmenftetten (ßüridh); 9t. Söni,
St. ©alten.

®er Staab 5er Neuerung im Auguft 1928. (Sort.)
®er ®euerunglinbej bei Serbanbel fdjjroeijerifcher
Sonfumoereine, ber bie Aulgaben für bte h«"#
fädhtidhften 9tahrunglmittet, einer fünfföpfigen ^amitié
(2 ©rroachfene unb 3 Slnber unter 10 fahren), foroie

Srenn» unb Seudhtftoffe (ohne ^>otj, ©a§ unb eteftrifcfie

©nergie) umfaßt, geigt pm erftenmat roieber feit bem

SRonat Sötärj biefel Qahrel einen fleinen Dtüdfgang.

®erfetbe beträgt f^r. 18.12 ober runb l®/o. @r ift im

Auguft oon &r. 1796.30 auf $r. 1778.18 gefunfen.
Son 47 Artifeln, bie biefer Qnbej erfaßt, finb oom

1. Quit bil pm 1. Auguft 8 im greife geftiegen, nam»

Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

maters patentierte SpezialBtasetiiaea
und Modelle zur Fabrikation tadelloser Zementwaren
Kennerkaufen ausschliesslich diese la Schweizerfabrikate.

/Moderne Einrichtung für Blechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Winfterthur-Veltheim
2850

244 Jllnstr. fchweiz. Haudw. Zeitnug („Meisterblatt") Nr. 2Z

M àâ â â â «â Mà «â îûr Lötrieb mit

W stationär unck katirbar.

2 ^8tlila88Ìg68 vkut^er fAbrià u

prompte bieîerung àurok àie Generalvertretung

INisni, â vo.
s^Idisnïvâsn»2llnivk. gzgà

werden sämtliche Vorsteher der kantonalen Arbeitsnach-
weisämter teilnehmen, sowie auch die Leiter der Ge-
meindearbeitsämter, die dem Verband angehören.

vmcdieanitt.
-j- Eichmeister Jakov Trindler-Waser in Winter-

thur starb am 3V. August im Alter von 86 Jahren.
-j- Heinrich Stiefenhofer, Ingenieur in Wädens-

wil ist am 2. September nach langem schwerem Leiden
im 55. Altersjahr gestorben. Er war Teilhaber und tech-
nischer Leiter der Bauunternehmung Baumann und
Stiefenhofer in Wädenswil.

Franz Helbling, Schreinermeister in Rappers-
wil, starb am 2. September im 52. Altersjahre.

1- Dachdeckermeister Kaspar Weber-German» in
Bischofszell starb am 27. August im Alter von 82
Jahren.

Wettbewerb für Drechslerarbeite«. (Mitget.) Am
28. August trat im Gewerbemuseum Basel unter
dem Vorsitz des Direktors Dr. H. Kienzle das Preis-
gericht über Drechslerarbeiten und Entwürfe zu solchen
zusammen, der von diesem Veranstaltet wurde, um dem in
letzter Zeit etwas zurückgegangenen Gewerbe Impulse und
Erwerbsquellen zu verschaffen. Es waren 36 Sendungen
mit 116 ausgeführten Arbeiten und 113 Entwürfen ein-
getroffen. Das Ergebnis kann als recht erfreulich be-

zeichnet werden und es steht zu erwarten, daß es diesem

Handwerk die erwünschte Belebung bringen wird. Es
wurden 16 Sendungen mit Preisen ausgezeichnet. 11 ein-
zelne Arbeiten erhielten wegen besonderer Vorzüge klei-
nere Prämien. Die prämierten Arbeiten werden einer

Wanderausstellung „Die Drechslerei" einver-
leibt, die im Oktober in Basel stattfinden und nach-
her in den übrigen schweizerischen Gewerbemuseen gezeigt
werden soll. Es wurden folgende Preise erteilt:

Ein erster Preis von Fr. 250.— an Herrn E. Kup-

per in Basel wegen der Vielseitigkeit der in seinen Ent-
würfen enthaltenen Anregungen

Drei zweite Preise von je Fr. 200.— an die Herren
Alexander Weymuth, Winterthur; Wilhelm Schmerz-
mann, Bildhauer, Minusio-Locarno ; Armin Runge, Glarus.

Sechs dritte Preise von je Fr. 100.— an die Her-
ren Hans Staub, Goldschmid zusammen mit G. Sorg,
Drechslermeister in Zürich; I. Salgo, Jan Schuller 6,

A. Ferrari, Bönigen; P. Gauchat, Graphiker, Zürich;
E. Tobler, Innenarchitekt und Joh. Jäger, Drechsler-
meister, Zürich; Otto Kienzle, Basel; Emil Wanner,
jun., Schaffhausen.

Sechs vierte Preise von je Fr. 50.— an die Herren
Fritz Kienholz, Bildhauer, Dietikon; L. Slutskaja, Lo-

carno; Eugen Betz, Schaffhausen; Julie Masarey, Basel;
Otto Müller, Kunstgewerbler, Basel; Walter Spieß und
Andreas La Roche, Architekten, Basel.

Weiter wurde beschlossen, aus Sendungen, die als

Ganzes keine Preise erhielten, mit Prämien von je 25

Franken 11 einzelne Arbeiten auszuzeichnen, die beson-

dere Vorzüge aufweisen. Damit wurden folgende Ein-
sender bedacht: Die Herren O. Meißner, Zürich 3;
Martin Keller, Weinfelden; W. Bürkle à Co., Basel;
Gustave A. Hufschmid, Genf; Albert Elber, Basel; W.
Kienzle, Zürich zusammen mit Fräulein Irma Kocan,

Basel; Gustav Rupp, St. Gallen zusammen mit Jakob
Jndermauer, Berneck; Heinrich Appenzeller zusammen
mit Genossenschaft für Möbelvermittlung, Zürich; Hans
Glieder, Sissach; Gottlieb Frick, Obfelden zusammen mit
Robert Frick, Dachelsen-Mettmenstetten (Zürich); R. Böni,
St. Gallen.

Der Stand der Teuerung im August 1923. (Korr.)
Der Teuerungsindex des Verbandes schweizerischer
Konsumvereine, der die Ausgaben für die Haupt-

sächlichsten Nahrungsmittel, einer fünfköpfigen Familie
(2 Erwachsene und 3 Kinder unter 10 Jahren), sowie

Brenn- und Leuchtstoffe (ohne Holz, Gas und elektrische

Energie) umfaßt, zeigt zum erstenmal wieder seit dem

Monat März dieses Jahres einen kleinen Rückgang.
Derselbe beträgt Fr. 18.12 oder rund 1 °/». Er ist im

August von Fr. 1796.30 auf Fr. 1778.18 gesunken.

Von 47 Artikeln, die dieser Index erfaßt, sind vom

1. Juli bis zum 1. August 8 im Preise gestiegen, näm-
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